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Eine neue Dachkonstruktion in Eisen.
(Ju n k ers’sches Lam ellendach.)

Von Baurat Paul G ö 1 d e 1, Berat. Ingenieur in Leipzig.

as S treben  nach  m aterial- und 
arbe itsparenden  Bauw eisen hat 
eine neue D achkonstruk tion  ge­
schaffen, der auf G rund ihrer 
vorzüglichen E igenschaften  eine 
große V erbreitung  vorausgesag t 
w erden  kann . D eren K enntnis 
is t also für den B aufachm ann 
unerläßlich , um  gegebenenfalls 
die A nw endung dieser K onstruk ­

tion m it in E rw ägung  ziehen zu können. Diese D ach­
konstruk tion , die sich besonders für H allen- und 
Industriebauten  eignet, is t das Prof. J u n k e r s ' s c h e  
L a m e l l e n d a c h ,  das im D eutschen Reich und in 
allen anderen K u ltu rs taa ten  m it P a te n t geschü tz t bzw. 
zum P a te n t angem eldet ist.

bogen zeigt. Die W inkel des m eist rautenförm igen 
Lam ellennetzes (Abb. 4, S. 126) sind so gew ählt, daß 
eine gu te M aterialausnutzung gew ährleistet ist. Die 
einzelnen Lam ellen w erden aus dünnen E isenblechen 
m aschinell gep reß t und  gelocht; im m ittleren  Teile 
erhalten  sie einen z-förm igen Q uerschnitt, der allm ählich 
in den flachen E ndquerschn itt übergeht. D er flache 
E ndteil, der zur H erstellung des b iegungsfesten 
Anschlusses dient, w ird dem N etzw inkel entsprechend 
abgebogen und zur A ufnahm e der A nschlußschrauben 
gelocht (Abb. 5, S. 126). Die Lam ellen haben eine 
Länge bis zu 2 m, und  die B reite b e trä g t im gestreck ten  
Z ustand m eistens 25— 35 cm. An die K no tenpunk te  
w erden außen  durch die A nschlußschrauben kurze 
W inkeleisenstücke angeschraubt, die an  der U nterseite 
schw ächere, zur V ersteifung der K onstruk tion  dienende

A bb. 1. B lick  in  eine  H alle  m it gebogenem  Ju n k e rs -D a c h . (O hne Z ugband.)

Das Ju n k e rs 'sch e  L am ellendach ist eine neuartige 
E i s e n  konstruk tion , die m it einer m assiven D achhaut 
versehen wird. L etz te re  besteh t gew öhnlich aus fertig ­
verleg ten  Zem entplatten , k ann  aber auch im Spritz­
verfahren  an  O rt und Stelle hergeste llt w erden. Die 
D achhau t w ird  nach außen  m it einer aufgekleb ten  
P applage geschützt. V erbrennbare B austoffe sind also 
vollkom m en verm ieden.

Die E isenkonstruk tion , die aus einem  N etze von 
Lam ellen g leicher A bm essungen besteh t, h a t gew öhnlich 
die Form  eines Gewölbes, dessen Q uerschnitt einen 
K reisbogen oder auch einen H albkreis oder Spitz-

1 I-Eisen-Pfetten und  oben s tä rk e re  I (-Eisen-Pfetten
zur A ufnahm e der D achhau t tragen . Die A uflagerung 
der D achkonstruk tion  k an n  die versch iedenste sein. 
Sie kann  an  L ängs- und  G iebelw änden aufliegen oder 
eingespannt sein, aber es können auch die L ängsw ände 
durch E inzelstü tzen oder die G iebelw ände durch 
G itte rträg er erse tz t sein, und  auch über m ehrere H allen 
durchgehende K onstruk tionen  sind au sg efü h rt w orden. 
Der H orizontalschub k an n  durch  Zuganker oder durch  
sta rre  W ände aufgenom m en w erden.

Die V orteile, die die E isen k o n stru k tio n  in V er­
b indung m it dem  M assivdach b ie tet, sind allen  der-
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Abb. 3. M ontage e in er T ra g k o n s tru k tio n  e in es g eb o genen  Ju n k e rs -D a c h e s .
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Abb. 4. S chem a des L am ellen d ach es u. S c h n itt a - b .  Abb. 5. K n o te n p u n k t und D ach d eck u n g .



artig en  K onstruk tionen  gem ein und sollen hier 
un erw äh n t bleiben. W ir m öchten nur kurz diese V or­
teile aufzählen, die das Junkerssche Lam ellendaeh 
anderen  eisernen D achkonstruk tionen  gegenüber auf­
w eist. Die durch  die s ta rren  K notenpunk te  und durch 
die m assive D achhau t bed ing te S teifheit der K onstruk ­
tion erm öglicht eine M aterialersparnis, die sich n ich t 
n u r au f die E isenkonstruk tion , sondern infolge der 
kleinen P fe tten ab stän d e  auch auf die D achhaut aus­
dehnt. W eite re E rsparn isse  w erden erre ich t durch die 
infolge der vollkom m en m aschinellen B earbeitung der 
Lam ellen verm inderte  W erk sta tta rb e it, durch die bei 
der A ufstellung, infolge ihrer außerordentlichen  E in ­
fachheit, verw endbaren  ungeschulten  A rbeitskräfte , 
durch die E in fachheit der zur M ontage nö tigen  R üstung, 
die eine einfache B re tte rrü stu n g  bzw. ein einfacher 
L aufsteg  sein kann , w eil die Lam ellen in R ichtung 
der G ew ölbeachse v o rg estreck t und  sogleich im F irs t 
geschlossen w erden. Bei T ranspo rten  auf große E n t­
fernungen is t von V orteil, daß  durch  Ineinander­
legung der Lam ellen handliche, le ich t transportab le 
Bündel gew onnen w erden, w odurch der T ran sp o rt nicht 
nur w esentlich verb illig t, sondern  v ielfach erst über­
h au p t erm öglicht w ird, besonders bei w eit von E isen­
bahnstationen  aufzustellenden B auw erken. So haben 
kürzlich die Junkers-W erke in D essau im A ufträge der 
türk ischen  R egierung  im Innern  K leinasiens Hallen- 
bau ten  ausgeführt, zu denen die zu B ündeln zusam m en­
gefaß ten  Lam ellen durch  die w egelosen Steppen K lein­
asiens m it einer K am elkaraw ane tran sp o rtie rt w urden. 
Alles in allem  w ird  m an n ich t übertreiben , w enn m an 
bei H allen m it norm alen A bm essungen die bei dieser 
Bauweise erreichbaren  E rsparn isse m indestens m it 
25 v. H. beziffert.

W eitere V orteile d ieser K onstruk tion  sind die 
leichte und  rasche A ufstellbarkeit, die durch die präzise 
m aschinelle B earbeitung  der Lam ellen und durch ihr 
geringes G ewicht, die es g es ta tte t, sie von einem 
M anne handhaben  zu lassen, bed ing t is t; die N orm ali­
sierung der Lam ellen u nd  das vereinfach te, m aschinelle 
H erste llungsverfahren  erm öglichen w esentlich kürzere 
L ieferfristen, als sie bei anderen  K onstruk tionen  mög­
lich sind. A uch die g u te  ästhetische W irkung  der 
L am ellen-D achkonstruktionen soll n ich t unerw ähn t 
bleiben. (Vgl. den E inblick  in  eine H alle, Abb. 1. S. 125.)

D as Ju n k e rs’sGhe L am ellendach is t innerlich und 
äußerlich in hohem  G rade sta tisch  unbestim m t. E ine

exak te  B erechnung w äre außerordentlich  w eitläufig  
und  von g a r  keinem  prak tischen  W erte , weil doch 
imm er A nnahm en gem acht w erden m üssen, die dann 
in der W irk lichkeit n ich t ein treten . Zur E rm öglichung 
einer p rak tisch  brauchbaren  B erechnung m üssen also 
V ereinfachungen gem acht w erden, die einen E inblick 
in  das K räftesp iel ges ta tten  und  die Ü bersichtlichkeit 
der B erechnung gew ähren, ohne den ta tsäch lichen  \  er- 
bältn issen  zu w idersprechen.

W ie oben bereits erw ähnt, g ib t es verschiedene 
A usführungsarten  des Ju n k e rs ’schen Lam ellendaches, 
dem entsprechend muß auch die B erechnung verschieden 
ges ta lte t w erden. F ü r alle A usführungsarten  sowie 
für B ogendächer m it und  ohne Zugband, auch m it 
offenem Giebel und offenen Längsw änden, dann  für 
anschließende D ächer ohne U nterstü tzung  durch 
T rennungsw ände u. a. w urden sta tische B erechnungen 
im Büro des V erfassers ausgearbeite t.

Als Beispiel sollen im folgenden die G rundsätze 
der B erechnung einiger Ju n k e rs’schen Lam ellendächer 
kurz e rläu te rt w erden:

Bei einem Lam eliendache auf je zwei Giebel- und 
L ängsw änden w urde das Dach als unendlich breiter 
Zw eigelenkbogen angesehen, eine A uffassung, die für 
die D achm itte ziemlich g u t zutrifft. N ach den Giebel­
enden hin verg rößert sich die S teifigkeit. Zur w eiteren 
V ereinfachung w urde n u r der E influß der B iegungs­
m om ente auf die Größe der Ü berzähligen berücksich tig t. 
D as is t m eist zulässig und hier durch die N ich tberück­
sichtigung der T rauf- und G iebeleinspannung besonders 
berechtigt.

Bei einem anderen  Dache w urde das T raggew ölbe 
als Zw eigelenkbogen m it unverschieblichen S tü tz­
punkten  angesehen. Die zusätzlichen S teifigkeiten 
durch schwache E inspannung, durch die Giebel­
auflagerung, die in der M itte zwischen den Giebeln 
keine erhebliche W irkung aufw eist, und  durch die 
T ragw irkung  der D achhaut m it den P fe tten  w urden zu­
gunsten  der S icherheit und  zur V ereinfachung der 
R echnung nich t berücksichtig t.

Auf w eitere E inzelheiten der ziemlich um fang­
reichen B erechnungen einzugehen, w äre h ier n ich t am 
P latze. In den beigegebenen Abb. 1— 5 geben w ir das 
Innere sowie Äußere einer m it Junkers-D ach  über­
deck ten  H alle sowie die K onstruk tion  beim Aufbau 
w ieder. —

Freitragende hölzerne Fachwerksbinder mit Hilfe verzahnter 
Hartholzklötze.

(D . R. G. M. 790 298.)

Von Studienrat Dipl.-Ing. H e s s 1 e r , Offenbach a. M.

ine H aup tschw ierigkeit der K on­
s tru k tio n  hölzerner, fre itragen­
der F achw erksb inder lieg t in 
der einw andfreien A usbildung 
der K no tenpunk te  d e ra rt, daß 
m it m öglichst geringem  Holz­
aufw and dem K räftesp iel und 
den M aterialeigenschaften  R ech­
nung  g e trag en  w ird. Die D urch­
b ildung der K no tenpunk te , in 

denen g rößere  K räfte  zu üb ertrag en  sind, kann  auf 
verschiedene W eise erfolgen; z. B. m it H ilfe von 
doppelkegelförm igen Dübeln, oder m it R ingdübeln 
aus F lacheisen , K rallenscheiben oder durch  V er­
w endung v erzah n te r H artho lzk lö tze. Die W irkungs­
w eise der le tz te ren  soll in folgendem  n äh er beschrieben 
und  die A nw endung an  ausgeführten  H allenkonstruk ­
tionen  gezeig t w erden. B ekanntlich  is t die D ruck­
festig k eit des H olzes senk rech t zu den F ase rn  viel 
g eringer als para lle l zu denselben. Als ̂  zulässige
B eanspruchung para lle l zur F ase rrich tung  is t in den 
m inisteriellen Bestim m ungen vom- Ja h re  1919 für

Nadelholz 50— 60 k?/em2 angegeben. Über die B ean­
spruchung senkrech t zur F aserrich tung  schw eigen sich 
die Bestim m ungen aus. A uf G rund neuerer V ersuche 
k ann  bei Ingenieurholzbauten  für diese B eanspruchung 
20— 25 kg/cm2 zugelassen w erden. D er N achteil d ieser 
U ngleichheit in der B eanspruchung des Holzes w ird 
nun bei der A usbildung von K notenpunk ten  hölzerner 
F achw erksb inder durch den verzahn ten  H artho lzk lo tz 
überw unden. Seine G estaltung  erfo lg t so, daß die n o t­
w endigen P reßflächen  hinsichtlich D ruckbeanspruchung 
parallel und  senkrech t zur F ase rrich tung  vorhanden  
sind. Bei unseren F achw erksb indem  w erden  die 
Füllungsglieder, die Zug erhalten, aus D oppelzangen 
hergestellt, die D ruckstäbe dagegen aus ein teiligen 
V ierkanthölzern, die durch einfache oder doppelte 
V ersatzung  m it Bolzen an  die G urtstäbe angeschlo.ssen 
w erden. Zur Ü bertragung k le inerer Z ugkräfte  genüg t 
einfache V erkäm m ung u nd  V erbolzung des Zangen­
paares m it dem  Ober- bzw\ U n tergu rt; bei größeren 
Z ugkräften  dagegen  w ird  am  S tabende ein v erzah n te r 
H artholzklotz zw ischen dem  Z angenpaar eingeschalte t 
und  m it dem selben verbolzt, D as Ü bergreifen der
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Abb. 1 und 2. 

B inder fü r d ie Montage­

ha lle  der F irm a 

G eb rü d er Schm altz, 

Uffenbach a. M.

Bild, Schem a und 

K n o ten p u n k te  des 

B inders.

Abb. 3. S te in m etzh a lle  d er F irm a  W . O tt, O ffenbach a. M.

Zange muß so bem essen und die V erzahnung so aus­
gebildet sein, daß dem A usscheren des Zangenendes 
m it genügender S icherheit begegnet wird. D urch den 
verzahnten  H artholzklotz w ird bei m öglichst geringer 
Schw ächung eine vorteilhafte  K raftübertragung  der 
Zange auf die G urtstäbe des F achw erkbinders erreicht.

Es sollen nun einige photographische Abbildungen 
von ausgeführten  H allenkonstruktionen sowie W erk ­
zeichnungen von charak teristischen  K notenpunkten 
gezeigt werden, bei denen der verzahnte H artholzklotz 
zur V erw endung gekom m en ist. Im allgem einen is t das 
System  der B inder so g esta lte t, daß die vertikalen  
Füllungsglieder gezogen, die D iagonalstäbe dagegen

g ed rü ck t w erden. Die größtm öglichen S tabkräfte  sind 
un te r B erücksich tigung  der ungünstig sten  Last­
einw irkungen g raphisch  e rm itte lt w orden. Die Ein­
deckung säm tlicher D ächer is t m it R uberoid  erfolgt. 
Die P la tten  sind als G erbersche G elenk träger aus­
gebildet w orden, die durch  die v ertik a len  über den 
O bergurt greifenden S täbe eine gu te  Auflagerung 
erhalten . F ü r die A usführung is t durchw eg gut 
geflößtes F ichtenholz von einw andfreier Beschaffenheit 
zur V erw endung gekom m en.

(kd =  50, || F aser; k* =  20 — 25, _L Faser; k* =  100;
kg =  8; kj, =  100; J mi„ =  80 • P lä.)

Die L a g e r h a l l e  f ü r  d a s  s t ä d t i s c h e
128
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Schnitt a-b

E l e k t r i z i t ä t s w e r k  O f f e n b a c h  a. M. über­
d eck t eine G rundfläche von  12,00/50,00 <Jm. Das 
M ansarddach ru h t auf ausgem auerten  H olzfachw erk­
w änden auf. Die B inderen tfernung  b e trä g t 5,0 m. An 
H olzstärken  seien erw ähn t: S parren  7/9, P fe tten
14/16; O bergurt 14/14; U n te rg u rt 14/12; V ertika lstäbe 
2X 5/8. Zum A nschluß des m ittleren  V ertika lstabes an  
die G urte h a t der verzahn te  H artho lzk lo tz A nw endung 
gefunden.

F ü r den E rw eite rungsbau  der M o n t a g e h a l l e  
d e r  F a .  G e b r .  S c h m  a l t z ,  O f f e n  b a  c h a. M., 
sind M ansarddachbinder von 15,00 m Spannw eite m it 
gebrochenen  U n tergu rten  ausgefüh rt w orden, an  denen 
eine R ab itzdecke au fg eh än g t ist. Die Linienführung 
der U n tergu rte  w ird durch  die F orm  der D ecke in der 
bestehenden  H alle bed ing t. V on den Füllungsgliedern  
sind d iejenigen V ertik a ls täb e  am stä rk s ten  auf Zug 
beanspruch t, die von  den K nickstellen  des O bergurtes 
ausgehen. D er A nschluß dieser S täbe ist m it Hilfe

4. September^l926.

verzahn ter H artholzklötze ausgeführt w orden. In  den 
K onstruk tionsdeta ils ist der K no tenpunk t an  der ersten  
K nickstelle des O bergurtes und der zugehörige am 
U ntergurt dargestellt.

Die Binder der S t e i n m e t z h a l l e  d e r  F a .  
W. O 1 1 , O f f e n b a  c h a. M., haben eine Spannw eite 
von 15,20 m und sind als Zw eigelenkrahm en berechnet 
und k o n stru ie rt w orden. Sie ruhen  auf B eton­
fundam enten auf, die so durchgebildet sind, daß die 
R esu ltan te aus H orizontalschub und  A uflagerdruck  den 
B augrund  zentrisch belasten. Die U m fassungsw ände 
der H alle bestehen aus ausgem auertem  H olzfachw erk. 
Abm essungen einiger Hölzer: P fe tten  16/18; O bergurt 
18/18; U n tergu rt 18/16. D er Anschluß des m ittleren  
V ertika lstabes an die G urte is t w ieder durch  v e r­
zahnte H artho lzk lö tze bew erkstellig t w orden.

Die B inder der F a b r i k h a l l e  G ö d e c k e ,  
O f f e n b a  c h a. M., haben gekrüm m te O bergurte, 
die nach K reissegm enten gebogen sind und aus k a lt
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zusamm engeleim ten und verbolzten Bohlen bestehen. 
Bei der statischen Berechnung und K onstruk tion  w ar 
der Einfluß dreier Transm issionslasten, am U ntergurt 
angreifend, in Höhe von je 900 ks zu berücksichtigen. 
Die gleichzeitige B elastung der beiden G urte m achte 
die gekreuzt angeordneten  D iagonalglieder erforderlich. 
Der O bergurt besteh t aus vier Bohlen von je 4/16; der 
U ntergurt h a t die A bm essung 16/16 erhalten; bei den 
V ertikalstäben (2X6/8), an denen die Transm issions­
lasten w irken, sind verzahnte H artholzklötze zur V er­
wendung gekommen. Die Spannw eite b e träg t nur
10,00 m, jedoch sind derartige Binder m it V orteil schon 
bis zu 40,00 m Spannweite p ro jek tiert w orden.

Die L a g e r h a l l e  d e r F a .  H.  G.  M ö h  r i n g s ,  
F r a n k f u r t  a. M., bedeck t eine F läche von 
21,40/25,00 <1™ und en thält fünf als Zw eigelenkrahm en 
durchgebildete Binder im A bstande von 5,0 m. Die 
Binder haben zwei auskragende Arm e von 1,70 m bzw.

neben dem  Schem a des B inders den F irs tkno tenpunk t, 
dessen D urchbildung m it Hilfe eines verzahn ten  H art­
holzklotzes erfo lg t ist. Bezüglich der A bm essungen 
soll erw ähn t w erden, daß Ober- und  U n te rg u rt aus 
H ölzern 15/15, P fe tten  aus 13/17, S tü tzen  aus zwei 
Teilen von je 2X 8/15 bestehen.

In  den D etailzeichnungen sind noch zwei H aupt­
kno tenpunk te  des p ro jek tierten  D achbinders für die 
k a t h o l i s c h e  P f a r r k i r c h e  i n  A s c h a f ­
f e n b u r g - L e i d e r  dargestellt. Als K onstruk tions­
system  w urde die Form  eines „D eutschen Binders“ 
gew ählt, der sich besonders g u t für steile Dächer 
eignet. Als E indeckungsm ateria l w ar Ziegel vor­
zusehen. D er m ittlere  v ertika le  S tab  h a t eine Zugkraft 
von e tw a 16 000 ks aufzunehm en und is t als Doppel­
zange m it Hilfe verzahn te r H artho lzk lö tze an  die 
beiden G urtstäbe angeschlossen w orden. Die Preß- 
fläehen der K lötze sind groß genug, um eine Über-

Abb. 7.
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(D .R .O .M . 790 298.)

3,70 m. Der n ich t unbeträchtliche H orizontalschub des 
Zweigelenkrahm ens w ird durch eine E isenbetondecke, 
die sich über den Lagerkeller spannt und  als L ade­
ram pe auskrag t, auf genommen. Besonderer W ert ist 
auf die biegungsfeste A usbildung der S tützen und der 
Rahm enecken gelegt w orden. Die E inzelheiten zeigen

Vermischtes.
F estig k e itsb estim m u n g  v o n  Z em entrohren , B run n en ­

ringen , K abelrohren  nach vereinfachter, sicherer Methode 
mittels „Rohrhärteprüfer Grasbon“ ohne Rohr-Prüfungs­
presse Oder anderen Apparaten. Zum Beweise der Güte 
der Rohre, der einwandfreien Beschaffenheit der Roh­
stoffe und des Mischungsverhältnises hat der Fabrikant 
oder Unternehmer den Beweis zu erbringen, ob die Ab­
messungen hinsichtlich der Rohrwandungen auch den 
gestellten Anforderungen entsprechen.

Hierüber gibt der Ausschuß des Deutschen Beton­
vereins Richtlinien an, denen zufolge Bruchlasten als 
Scheitelbelastungen mittels Rohr-Prüfungspressen vor­
genommen werden können.

Diese Scheitelbelastungen schwanken zwischen 2000 
bis 3000 kS für kreisrunde Rohre, und 3000 bis 4400 kS für 
eiförmige Rohre. Da nun derartige Probebelastungen 
immerhin sehr kostspielig sind, gibt Ob.-Ing. Ed. Grasbon, 
Ziviling. in Duisburg, ein Verfahren bekannt, das eine 
sofortige Bestimmung der Festigkeit und der Tragfähigkeit 
von Rohren ermöglicht, ohne mechanische Arbeit und ohne 
den Bruch der Rohre herbeizuführen. —

Ed. G r a s b o n ,  Bauingenieurbüro, Duisburg.
Die Wirkung von Diatomeenerde auf die Betonfestigkeit 

nebst Betrachtungen über die sog. übersandeten Betone. 
Bei dem gleichnamigen Aufsatz in Konstr.-Beil. Nr. 15 
v. 7. Aug. d. J. ist versehentlich der Name des Verfassers 
fortgeblieben. Er ist Mag.-Baurat Luz D a v i d ,  Berlin. —

Literatur.
Das deutsche Tiefbau-Gewerbe. Von Dr. rer. pol. Th. 

Beermann. 66 S., gr. 8°, 1925, Leipzig, Elster-Verlag. Preis 
2 M.

beanspruchung der Hölzer senk rech t und parallel den 
F aserrich tungen  zu verhindern .

Die in den A bbildungen gezeig ten  H allenkonstruk­
tionen sind vom  V erfasser dieses A rtikels entworfen 
und berechnet w orden. Die A usführung der Bauwerke 
ha tte  die F a. Gebr. Buchsbaum , Offenbach a. M. —

Der Verfasser will in dieser Studie über Entwicklung 
und Eigenart des deutschen Tiefbau-Gewerbes, seinen wirt­
schaftlichen Zusammenschluß und seine Leistungen eine 
umfassende Darstellung dieses besonderen Zweiges des 
Baugewerbes geben; er wendet sich damit nicht nur an 
die engeren Fachgenossen, sondern auch an die Wirt­
schaftler, die die einzelnen Gewerbezweige im Rahmen der 
gesamten deutschen W irtschaft beobachten, und sucht 
ihnen die Rückwirkungen des Tiefbaugewerbes auf die 
deutsche Volkswirtschaft nachzuweisen. Die bisher in 
Buchform erschienenen Schriften über das Tiefbaugewerbe 
werden vom Verfasser im Vorwort als lückenhaft und un­
zulänglich bezeichnet, weil sie den finanziellen Zusammen­
schluß und die so wichtige Auslandstätigkeit unserer Tief­
bauindustrie vernachlässigen. Der Verfasser bemüht sich 
daher, diesem Mangel abzuhelfen, indem er im Abschnitt IV 
den wirtschaftlichen Zusammenschluß und im Abschnitt V, 
Leistungen des Tiefbaugewerbes, auf Seite 60 u. f. die 
A u s l a n d s b a u t e n  der deutschen Bauunternehmungen 
eingehend zu beschreiben und zu würdigen versucht. Hier­
bei ist aber zu beachten, daß die Rücksichten des ge­
schäftlichen Wettbewerbs bei derartigen Veröffentlichun­
gen den beteiligten Finnen unter Umständen eine ge­
wisse Zurückhaltung auferlegen, so daß sie derartige Mit­
teilungen in der weiteren Öffentlichkeit vielfach weder 
wünschen noch selbst liefern oder unterstützen werden. 
Die Mitteilungen über die Auslandstätigkeit werden daher 
meist etwas unvollständig bleiben. Dies trifft auch für 
die vorliegende Veröffentlichung zu; denn unter den deut­
schen Eisenbahnbauten im Ausland, Seite 61, fehlen die 
Bahnen in Venezuela, die Schantungbahn und die deutsche 
Strecke der Bahn Tientsin-Pukau in China, die wohl Er­
wähnung verdient hätten.
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Einige kleine Irrtümer bedürfen der Berichtigung: Der 
Bahnbau Duala-Edea-Njong mit Verwendung von Trocken- 
baggern, der nach der Angabe auf Seite 7 nach UstairiKa 
verlegt wird, liegt in Kamerun. Die Anlage besonderer 
Pflanzungen zur Verpflegung der Eingeborenen hat beim 
Bahnbau Duala-Njong, nicht wie Seite 29 angegeben, bei 
der Manengubabahn, stattgefunden. Die um 2 Jahr gegen 
die Forderung des Bauvertrags beschleunigte Fertigstellung 
des Bahnbaus in Ostafrika bezieht sich nicht, wie Seite 59 
mitgeteilt, auf die Strecke Daressalam-Morogoro, sondern 
auf deren Verlängerung Morogoro-Tabora. Die Seite 37 
genannte „Deutsche Gesellschaft für Bauingenieurwesen“ 
gehört wohl nicht unter die hier in Frage kommenden 
wirtschaftlichen Berufs- oder Unternehmerverbände, da sie 
lediglich wissenschaftliche Ziele verfolgt.

Die vorliegende Veröffentlichung kann den Inter­
essenten empfohlen werden. — F. Baltzer.

Z ahlentafe ln  zur B em essu n g  der S ch u b b ew eh ru n gen  
v o n  ein f. und durchlauf. E isen b eto n b a lk en  m it e in füh rend er  
B etrach tu n g über d ie E n tw ick lu n g  der e in sc h lä g . m in ister i­
ellen  V orschriften . Von Dr.-Ing. Luz D a v i d  und Dipl.- 
Ing. H. P e r l ;  60 S.; 8°; Preis: 4,20 M. —

Um die durch die Verbundwirkung begründete ver­
hältnismäßig langwierige statische Berechnung der Eisen­
betonbauten möglichst zu vereinfachen, hat sich eine 
Anzahl von Tabellenwerken eingebürgert zur schnelleren 
Ermittlung der Momente, Querkräfte sowie der Quer­
schnitte und Spannungen. Leider fehlten bisher aber noch 
Zahlentafeln zur Ermittlung der Schubspannungen und der 
Schubbewehrungen. Diesem Mangel ist durch das Er­
scheinen des vorliegenden Buches abgeholfen. Veranlaßt 
sind die Verfasser dazu durch die erhöhte Bedeutung, die 
der Schubbewehrung durch die neuen Eisenbetonbestim­
mungen zukommt. Nach einer allgemeinen Einführung und 
einigen Beispielen zum Gebrauch der Tabellen folgen zu­
nächst Tafeln mit Werten für die schräge Zugkraft Z, 
dann die W erte Z der Bügelzugkräfte und ferner die 
Werte für die durch die Bügel aufnehmbaren Schub­
spannungen. Hieran schließen sich Tafeln für durch­
laufende Träger über 2—4 Felder, die die Hilfswerte 
geben für schräge Zugkräfte der Endauflager und für die 
Auflager mit Vouten. Bei der Ermittlung der Tafelwerte 
für die Vouten ist der genaue Verlauf der Schub­
spannungsfläche berücksichtigt, wodurch sich eine Eisen­
ersparnis von 3—6 v. H. erzielen läßt, ein Umstand, der 
bei dem erhöhten Eisenaufwand nach den neuen Bestim­
mungen nicht imbedeutend ist. Eine weitere Tafel gibt 
noch die Möglichkeit, die entlastende Wirkung der 
schrägen Gurtkräfte bei Vouten in einfacher Weise zu 
berücksichtigen. Das Beispiel eines Kragträgers zeigt, daß 
dabei eine weitere Ersparnis von 20 bis 50 v. H. an Schub­
eisen zu erzielen ist. Jeder Eisenbeton-Fachmann, dem 
daran gelegen ist, den Zeitaufwand für die statistischen 
Berechnungen zu verringern und möglichst wirtschaftlich 
zu arbeiten, wird das vorliegende Buch mit Genugtuung 
begrüßen. — G. M e n s c h ,  Berat. Ingenieur, Berlin.

K lein k ü h la n la g en  für G ew erb e und H aus. Von Eduard 
R e i f ,  Ob.-Ing., Düsseldorf. 158 S. m. 143 i. d. Text 
gedr. Abb., 3 Taf. sow. 18 Tab. 8 °. Halle a. d. S.; Carl 
Marhold, Verl.-Buchh. Preis 2 M. —

Das Büchlein bezweckt bei Herstellung von Klein­
kühlanlagen, wie sie heute in neuzeitlich eingerichteten 
Gasthöfen und Krankenhäusern, Lebensmittelverarbeitungs­
und -Vertriebsgeschäften erforderlich werden, dem Archi­
tekten und Ingenieur bei Entwurf und Ausführung als 
Berater zu dienen. Verfasser gibt zunächst in einer leider 
sehr kurz gehaltenen Einleitung Aufschluß über Wesen und 
Einteilung der Kleinkühlanlagen je nach Art der Kälte­
maschinen, erörtert dann unter Beifügung vieler Ab­
bildungen, welchen Zwecken und Anforderungen die Kühl­
anlagen in den verschiedensten Betrieben zu entsprechen 
haben. Dann unterzieht er die einzelnen Teile der Kühl­
anlagen, nämlich die Kältemaschinen, die Kondensatoren, 
die Verdampfer, die Leitungen usw. einer fachmännischen 
Prüfung. Trotz einiger Mängel, die bei neuer Auflage 
jedenfalls beseitigt werden — einzelne Abbildungen ent­
behren der zum leichteren Verständnis wünschenswerten 
Farbe —, kann das Buch allen empfohlen werden, die 
Kleinkühlanlagen anzubringen haben. —

Hans Winterstein.
S ta tis t ik  und F e st ig k e its le h r e . Von Max F i s c h e r .  

Vollst. Lehrgang zum Selbststud. f. Ing., Techniker u. 
Studierende. IV. Band: B e r e c h n u n g  d e r  s t a t i s c h  
u n b e s t i m m t e n  K o n s t r u k t i o n e n .  208 S. mit 
zahlr. Beisp. u. Zeichn. I. Teil. 8°. Berlin 1925: Verlag 
von Herrn. Meußer. Preis geb. 6 M. —
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In Form von drei Vorträgen sucht der Verfasser auch 
dem nicht auf der Hochschule vorgebildeten Ingenieur 
eine Einführung in die Berechnung der statisch unbestimmten 
Konstruktionen zu geben, die ihm gestattet, außer den ir. 
dem Buche durchgeführten Anwendungen, auch schwierigere 
statisch unbestimmte Formen zu berechnen. Dieses Ziel 
ist vom Verfasser aufs beste erreicht worden. Im Gegen­
satz zu dem statisch bestimmten System, erfordert die 
Berechnung der statisch Unbestimmten nur die Ermittlung 
der elastischen Formänderungen der statisch bestimmten 
Grundformen. Zunächst werden die Kennzeichen der 
statisch unbestimmten Konstruktionen als Kräfteüber­
schüsse bezeichnet und der Übergang von statisch 
bestimmten Systemen zu den unbestimmten durch Anfügen 
von Auflagern oder Einfügen von Stäben oder durch beides 
gekennzeichnet. Erstere nennt man äußerlich, die zweiten 
innerlich statisch unbestimmt. Der zweite Vortrag bietet 
die Anwendung der zuerst vorgelegten Theorie an durch­
laufenden Trägern, Bogen und Rahmen, sowie an den 
innerlich statisch unbestimmten Fachwerken. Der dritte 
Vortrag befaßt sich mit weiteren und noch schwierigeren 
Anwendungen der Theorie, z. B. dem beiderseitig ein- 
gespannt'en Rahmen mit Mittelstütze und einem einfachen 
Stockwerkrahmen. Für spätere schnellere Überarbeitung 
des Ganzen sind die Ergebnisse aller drei Vorträge je am 
Schlüsse kurz zusammengefaßt. — Lewe.

Briefkasten.
F r a g e n b e a n t w o r t u n - g e n  a u s  d e m  L e s e r k r e i s .

Zur Anfrage H. I. C.  in Nr. 15. ( H a a r r i s s e  i n  P o r ­
z e l l a n - W a n d p l a t t e n . )  D er F ra g este lle r  h ä tte  zunächst 
angeben m üssen, ob die P la tte n  w irk liche „Porzellan-W and­
p la tten “ oder „T onp la tten  m it P o rzellang lasu r“ sind . Erstere, 
die einen vollkom m en d ich ten  Scherben aufw eisen, sind  für das 
E indringen von W asser und  dam it auch  von  W asser, das lös­
liche Salze en thält, völlig  unem pfindlich, w ährend  Tonplatten 
m it Porzellang lasur vielfach  noch  einen porösen Scherben 
besitzen. In  d iesen  d rin g t W asser, d as sich aus dem  Zement 
häufig lösliche Salze holt, le ich t ein, d ie  Salze kristallisieren 
dann beim V erdunsten  des W assers, v e rg röße rn  ihr Volumen 
und sprengen dünne Schichten, w ozu au ch  d ie  G lasuren gehören, 
mehr oder w eniger, hierbei k leine und  größere  R isse bildend, die 
auch zu völligen A bsprengungen d er G lasurschicht führen 
können. D a Zement, w enn W asser zu  dem selben gelangen kann, 
s te ts  seine löslichen Salze an  das W asser abgibt und m it diesem 
nach außen  führen  läß t, so llte  Z em ent beim Verlegen von 
porösen P la tten  n i e m a l s  zur V erw endung gelangen. Auch 
P la tten , d ie vollkom m en d ich t sind, können  bei V erw endung von 
Zem ent zu  ihrer A nselzung an  d ie  W ände leicht beschädigt 
werden, d a  die Salze von  den F ugen  aus Absprengungen der 
G lasur an den  K an ten  herbeiführen , sow eit W asser zu dem 
Zem ent dringen  kann , w as bei den  W änden  des betr. Maschinen­
hauses w ahrschein lich  der Fall sein w ird. V erantw ortlich  wäre die 
Lieferfirm a nur, w enn sie selbst die P la tte n  verleg te . — K. D.

Zur Anfrage Arch. P. S. in M. (P u t  z i n  B a c k s t u b e n )  
sei bem erkt, d aß  d ie A bstoßung des P u tzes w ahrscheinlich darauf 
zurückzuführen  ist, daß  der B eton, auf den  der P u tz  aufgebracht 
w orden ist, noch Salze en thalten  hat, d ie m it dem verdunstenden 
W asser nach  der B ackstube zu g e lan g t sind  und durch ihre 
V olum envergrößerung beim K rista llisieren  infolge Verdunstung 
des W assers den  P u tz  teilw eise abgesp ren g t haben, ein Vorgang, 
der vielfach zu beobach ten  ist. Schon B aum eister W . Böckmann 
h a t im „D eutschen  B auhandbuch“ *) d a rau f hingew iesen, daß 
Zem entm örtel d e ra rtig e  A usblühungen besitz t, w ieviel mehr also 
eine B e tonp la tte . Abhilfe is t  wohl n u r dadurch  zu  schaffen, daß 
der Putz_ durch A bschlagen vollkom m en beseitig t wird und daß 
d arau f die B etondecke sauber gere in ig t u nd  m it Schwefelsäure 
abgcw aschen w ird, w orauf se lbstverständ lich  eine w eitere Ab­
w aschung m it reinem W asser vorgenom m en w orden m uß. Nach 
einer derartig en  R ein igung  d ü fte  ein neuer A ufputz aufgebracht 
w erden können, ohne daß  ein A bfallen zu  besorgen ist. Viel- 

, leicht ist es aber besser, nach  d er R ein igung  in vorstehend 
angegebener W eise die D ecke m it Ö lfarbe zu streichen. — K. D.

A n f r a g e  a n  d e n  L e s e r k r e i s .
St .  L.  ( T u r n h a l l e n - F u ß b o d e n . )  E ine Turnhalle 

soll neuen Fußboden  erhalten . V orhanden  is t 38 mm sta rk e , sehr 
schadhafte  D ielung auf L agerhölzern  in I m  E n tfernung , die auf 
80 cm hohen P fe ilern  ruhen. W elche F u ß b o d en art kann als 
zw eckm äßig und  w irtschaftlich  em pfohlen w erden? —

Zur Anfrage H. in D. in Nr. 14 ( B e s e i t i g u n g  v o n  
H o l z w ü r m e r n  i n  T r e p p e n ) .  Als Schutzm ittel empfehle 
ich eine gänzliche D u rch trä n k u n g  d er vom  H olzw urm  befallenen 
Stellen m itte ls 2prozentigem  (geruchlosen) A ntinonnin  K arboli­
ne um. (Und ohne W irkung  auf den A nstrich? D ie Red.) 
Ebenso w irksam  ist das A venarius-K arbolineum . D asselbe ist 
aber des unangenehm en G eruches w ogen n ich t zu empfehlen. —
    P au l K  1 i n  g  1 e r , Querfurt.

*) 1. Aufl., B. II , 1. H albb . S. 2G4. ö. A bsa tz , Z e ile  3 ff. von oben. —

In h a lt:  E in e  n eu e  D a c h k o n s tru k tio n  in  E isen . — F re i­
tra g e n d e  h ö lze rn e  I  a c h w e rk sb in d e r  m it H ilfe verzahnter Hart- 
ho lzk lö tze . — V erm isch te s . —  L ite ra tu r . — B rie fk a s te n . —

Y.erl“S ,d®r Deutschen Bauzeitung, G. m. b. H. in Berlin,
l’ür die Redaktion verantwortlich: F r i t z  E i s e l e n  in Berlin.
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